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an die Reichsregierung
b. Berlin, 16. Auguſt.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat dem deutſchen Ver
weter in Paris folgende Note übermittelt:

Im Namen der im Oberſten Rat vertretenen alliierten Re
jerungen habe ich die Ehre Jhnen mitzuteilen, daß der Oberſtea an 19 Auguſt 1921 bezüglich der am 7. Märg d. J. ver-

gängten wirtſchaftlichen Sanktionen folgenden Entſchluß gefaßt
hat, deſſen Wortlaut folgt:

1. Auf Grund der Annahme des Ultimatums vom 5. Mai
1921 durch Deutſchland, ſowie auch cuf Grund der erſten von
Deutſchland auf Reparationsrechnung geleiſteten Zahlungen und
unter Vorbehalt der vollſtändigen Begleichung der Summen, die
Deutſchland am 31. Auguſt 1921 zu zahlen hat, beſchließt der
Oberſte Rat einſtimmig die Aufhebung der wirtſchaft-
lichen Sanktionen, die durch ihn am 7. März 1921 ver
hängt wurden. Dieſe Entſcheidung wird gegebenen-
falls am 15. September d. J. in Kraft treten.
deutſchen Regierung anzunehmenden Beſtimmungen abhängig:

a) Es wird eine interalliierte Stelle geſchaffen, die in Ge
meinſchaft mit den zuſtändigen deutſchen Stellen zuſammen
arbeiten wird bei der Prüfung und Ausſtellung ſolcher Ein
und Ausfuhrbewilligungen, welche Waren betreffen, deren
Empfänger oder Abſender Firmen des auf Grund des Verſailler
Friedens beſetzten Gebietes ſind. Der einzige Zweck dieſer Stelle
ſt es, Sicherungen dagegen zu ſchaffen und darüber zu
wachen, daß nicht etwa das deutſche Ein und Ausfuhrſyſtem hin
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2. Jedoch iſt dieſe Entſcheidung von folgenden vorher von der

Die Sanktionen-Note
alliierten Waren unter Verſtoß gegen die Artikel 264 bis 267 des
Friedensvertrages zur Folge hat.

b) Die deutſche Regierung erkennt die Gültigkeit der
Handlungen an, die während der Dauer der Sanktionen auf
Grund der Verordnungen vorgenommen worden ſind, welche die
interalliierte Rheinlandkommiſſion in Ausführung der auf der
Londoner Konferenz im März 1921 getroffenen Entſcheidungen
erlaſſen hat. Es wird von allen gerichtlichen und verwaltungs-
mäßigen Maßnahmen wegen ſolcher Handlungen Abſtand ge
nommen, die nach Maßgabe der erwähnten Verordnungen vor-

genommen ſind.
3. Die interalliierte Rheinlandkommiſſion iſt ermächtigt, unter

Mitwirkung des Beauftragten der italieniſchen Regierung, Aus-
führungs- und Uebergangsbeſtimmungen zu erlaſſen und durch
zuführen, die ſich auf die vorgenannten Entſcheidungen ſowie
auf die Verwendug der vereinnahmten Gelder und die Prüfung
der geleiſteten oder noch zu leiſtenden Ausgaben beziehen.

4. Der Oberſte Rat überträgt die Ausarbeitung der näheren
Beſtimmungen über die im S 2 erwähnte Stelle einem Sachver
ſtändigenausſchuß, der von den Regierungen der Beſatzungs-
mächte und von der italieniſchen Regierung ernannt wird und
ſeine Vorſchläge vor dem 1. September den Regierungen zu
unterbreiten hat. Die Sachverſtändigen werden möglichſt bald
in Koblenz zuſammentreten und ſich dort mit den deutſchen
Delegierten treffen.

Jch habe die Ehre, Sie zu bitten, dieſes Schriftſtück Jhrer
Regierung zu übermitteln und ihr mitzuteilen, daß ich mich
freuen würde, von Jhnen zu erfahren, daß ſie die in der Ent
ſcheidung der alliierten Mächte aufgezeichneten Bedingungen

ſich unterwerfen
Millerand teilte Briand dies mit und

ſagte ihm, falls er doch nachgäbe, wäre er, Millerand gezwungen,
die Amtsniederlegung Briands zu fordern. Millerand erklärte,
obwohl der franzöſiſch-polniſche Vertrag noch nicht unterzeichnet
ſei, könnte er, da er Pilſudski ſein Wort gegeben habe, in eine

Frankreich wolle aber jenen Vertrag er-
füllen. Briand informierte Llohd George am Donnerstag morgen

Der engliſche Miniſterpräſident war
wütend und wollte Paris ſofort verlaſſen, doch bediente man ſich

ſichtlch des beſetzten Gebietes eine Benachteiligung der inter- annimmt.
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w. Rom, 16. Auguſt.
Verkar Nach ſeiner Rückkehr von Paris lud Miniſterpräſident

Bonomi die Vertreter der Preſſe zu einer Beſprechung ein, iefe L
un ſie über die Pariſer Beratungen zu unterrichten. Der ſHiefe Lage kommen.
Niniſter des Aeußern, der Finanzminiſter und der Schatzminiſter Aber ben Stand der Diemüſt waren ebenfalls anweſend. Bonomi erklärte, die italieniſche Uber den Stand der Dinge.

R elegation habe ſich immer bemüht, Reibungen zu mildern. Die
Zuſprechung des geſamten Oberſchleſien an einen einzigen Staat
ſei einſtimmig abgelehnt worden. Da aber keine Einigung hin
ſichtlich der Zuteilung der Gebiete, und namentlich des IJnduſtrie

iſprecher Rocd M reiecks möglich geweſen ſei, ſo habe Jtalien vorgeſchlagen, den
lkerbundsrat um ein endgiltiges Urteil zu erſuchen. Bonomi

b hervor, daß die Alliierten die auf Erhaltung des Friedens
gerichtete Initiative Jtaliens gewürdigt hätten. Der Miniſter
des Aeußern fügte hinzu, daß die Entſcheidung ſich mit demi Friedensvertrag von Verſailles im Einklang befinde, daß es ſich

um einen tatſächlichen Schiedsſpruch handle und daß beide,
Deutſchland und Polen, gehört werden könnten. Der Finanz-n leihw. Miniſter machte Mitteilungen über die Beſchlüſſe in der Repa-

tzlg rationsfrage. Die Konferenz der Finanzminiſter ſollte als Kon
ry 3 jen ferenz bevollmächtigter Miniſter gelten, bei der Unterzeichnung
ren des Schlußprotokolls hätte aber der Vertreter Frankreichs vor

ehaltlich der Billigung ſeiner Regierung die Unterſchrift gegeben. Der Schatzminiſter machte Mitteilungen erueiſa der von

Autſchland an Jtalien zu leiſtenden Zahlungen in Natura.
ſtalien wünſche ſolche Waren und Erzeugniſſe, durch die der
italieniſchen Erzeugung eine Konkurrenz nicht erwachſen könne.

w. Waſſhington, 16. Auguſt.
Nan verſichert, daß Miniſterpräſident Briand ſich perſön

h zur Abrüſtungskonferenz begeben wird. Der Botſchafter der
a emigten Staaten in Paris ſoll dem Staatsdepartement mit
ſeteilt haben, daß Frankreich die Einladung zur Abrüſtungs-
bonferenz annehme und daß Briand betont hätte, er werde dieſer
Sihung mit Vergnügen beiwohnen.

t Das polniſch franzöſiſche Bündnis
b. Paris, 16. Auguſt.IIn be Der Londoner Korreſpondent der „Chicago Tribune“ erzählt

r die letzten kritiſchen Tage bei den Pariſer Verhandlungenman juge Einzelheiten, die er über die Vorgänge in franzöſiſchen
gierungskreiſen erhalten haben will. Mittwoch abend, als

n -Buroes George darauf drang, daß ganz Oberſchleſien mit wenigen
gtr. 227 nahmen Deutſchland zufallen ſolle und, falls Frankreich dies

blehnte, es die engliſche Unterſtützung verlieren würde, habe
ureau wit riand dem italieniſchen Miniſterpräſidendenten geſagt: „Lloyd
ſiosrert r fordert von mir, zwiſchen der Entente und Polen zu
z r Was kann ich tun Die höheren Jntereſſen Frankreichs
en in e mich dazu, die Entente nicht aufzugeben, und ſo bin ich
mee Mungen, nachzugeben.“ Später wurde Präſident Millerand
iätter. n Loucheur von der Unterwerfung Briands unterrichtet,

rlüssie n durch die Jnduſtriemagnaten. Gemäß dem geheimen Ab
m Zeit en das Millerand mit Pilſudski im letzten Frühjahr abge
rezver en hatte, forderten Loucheur und die Induſtriellen von
i. erand, daß er nachdrücklkch darauf hinweiſe, daß Briand ſich

dann der Jntervention des italieniſchen Miniſterpräſidenten, und
ſo wurde die Situation durch die Berufung auf den Völkerbund
gerettet.

Das Fiasko
b. Paris, 16. Auguſt.

Jm Philadelphia Public Ledger“ ſchreibt Oberſt Houſe über
die oberſchleſiſche Streitfrage: Seit dem Waffenſtillſtand ſcheint
es, daß man die Neigung habe, den Oberſten Rat die Aufgaben
erfüllen zu laſſen, die man dem Völkerbund (7) vorbehalten
hatte; aber bisher hat der Oberſte Rat darin keine Erfolge ge-
habt. Jedesmal ſtellte ſich ein unzweifelhafter Mißerfolg ein.
Das offizielle Europa hat noch dieſelbe Art und Weiſe zu denken
wie im achtzehnten Jahrhundert, während die Völker ſo denken,
wie es dem zwanzigſten Jahrhundert zukommt. Der Krieg und
ſeine Folgen haben die Empfindlichkeit der Völker in der ganzen
Welt erhöht, aber nirgends ſo ſehr wie in den Ländern, wo Tod
und Unglück den Leuten jeden Tag zu denken geben. Die Völker
erwachen die Regierungen allerdings noch nicht. Aber wenn an
einem Tage eine der ſtändigen Kriſen die Völker an den Rand
eines neuen Krieges führen wird, dann werden ſie ihre Stimme
erheben, daß, wie es in der oberſchleſiſchen Frage geſchah, der
Konflikt vor ein Tribunal gebracht werde, das eingeſetzt wurde,
um den Frieden aufrechtzuerhalten, nämlich vor den Völker
bund (?7). Der Krieg hat Revolution, Hunger und Krankheiten
gezeitigt, und zahlreiche nachfolgende Generationen werden noch
die Kriegsſchulden abzutragen haben. Jn Verſailles hat man
die Lehren aus den Kriegsjahren nicht zu benutzen gewußt. Man
hat verſucht, einen Frieden zu machen wie ſonſt nach anderen
Kriegen. Man traf bloße Vereinbarungen, um die Beſiegten
abzuurteilen. Man hat ſich nur um die Reſte der Habe der Be
ſiegten geſtritten, und das Ergebnis iſt, daß man ſich jetzt fragen
muß, um was man ſich in der Zukunft ſtreiten wird. Das
einzige vernünftige und wahrhafte politiſche Ergebnis all dieſer
egoiſtiſchen Erörterungen iſt der Völkerbund; aber man hat ihn
bisher ſehr geſchwächt. Es iſt unumgänglich notwendig, die
Zwiſtigkeiten der Völker auf friedlichem Wege zu beſeitigen.
Das oberſchleſiſche Problem hätte ſich nicht derartig zugeſpitzt,
wenn man ſich von vornherein an den Völkerbund gewandt hätte.

w. Paris, 16. Auguſt.
Henry Wales glaubt in der „Chicago Tribune“ mitteilen zu

können, daß die Koſten für die amerikaniſchen Beſatzungstruppen
in die Reparationen mit eingeſchloſſen werden ſollen, die die Re
gierung der Vereinigten Staaten in den Friedensverhandlungen
mit Deutſchland fordern werde. Es werde angenommen, daß die
amerikaniſche Regierung ſich mit dem Satz von 2 Dollar pro Tag
und Kopf, den die Finangkonferenz feſtgeſetzt hat, einverſtanden

erklären werde.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
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Beamtenbeſoldung
K. H. Kickhöffel, Mitgl. d. Preuß. Landtages.

Nach einer halbamtlichen Mitteilung wird ſich der
Reichstag vorausſichtlich ſofort nach ſeinem Zuſammentritt
im September mit der Frage der Erhöhung der Beamten-
beſoldung beſchäftigen. Wie in den Vorjahren, ſo ſetzt auch
jetzt im Spätſommer wieder eine Teuerungswelle ein, die
allerdings droht, die frühere Teuerung weit zu überholen.
Verurſacht wird dieſe Teuerung u. a. durch die Brotpreis-
erhöhung, die Steigerung der Mietpreiſe und durch die
Schatten, die die Steuergeſetzgebung ſchon vorauswirft.
Jn der Ernährung macht ſich vor allem der Wegfall des
12 Milliarden- Reichszuſchuſſes fühlbar. So kommt es, daß
die Koſten des Exiſtenzminimums für Juli höher waren als
in den ſechs letzten Vormonaten. Für die noch rationierten
Lebensmittel iſt vom Juli 1914 bis Juli 1921 eine Verteue-
rung im ganzen auf das Zwölffache eingetreten; einzelne
Bedürfniſſe haben eine weit höhere Steigerung erfahren.
Dieſe Steigerung wird wahrſcheinlich anhalten. Die Preis
geſtaltung auf dem Getreidemarkt würde nach den bis
herigen Erfahrungen in der Freiwirtſchaft allerdings bald
in abſteigender Bewegung vor ſich gehen, wenn nicht die
Dürre und Hitze dieſes Jahres für unſere Futterverhältniſſe
eine verheerende Wirkung gebracht hätten und dazu noch
eine Mißernte in Kartoffeln befürchten ließen. Weit drohen
der laſtet aber auf der Preisgeſtaltung die Notwendigkeit
der Regierung, das von ihr angenommene Ultimatum aus
zuführen. Dieſe Aufwärtsbewegung der Preiſe der wichtig
ſten Lebensbedürfniſſe zwingt zu einer Erhöhung der Löhne
und Gehälter; ſo ſehr ſich auch gerade die Beamten dagegen
ſträuben; fürchten ſie doch und nicht mit Unrecht daß
durch eine neue Gehaltserhöhung nur wieder einmal die
„Schraube ohne Ende“ herumgedreht wird.

Kein einſichtiger Politiker und Volkswirt kann ſich der
Notwendigkeit, die Gehälter zu erhöhen, verſchließen. Alles
ſpricht für eine ruhige, beſonnene Entwicklung der neuen
Beſoldungsfrage. Es nimmt aber nicht wunder, wenn die
Linksparteien jetzt verſuchen, die ganze Frage politiſch zu
geſtalten und die Beamtenſchaft für ſich zu gewinnen. Die
Linke glaubt, die Zeit für das Auslöſen des gewaltſamen
Klaſſenkampfes für gekommen. So ſchreibt die „Freiheit“
am 11. d. M.: „Das eine wiſſen wir aus den Erfahrungen
der Arbeiterbewegung, daß keine Verbeſſerung der Lebens-
haltung ſich durchſetzen läßt, ohne daß die ganze Arbeiter-
klaſſe ſich auf den härteſten Kampf einſtellt. Deshalb muß
es jetzt Aufgabe der Organiſationen der Arbeiter und An
geſtellten ſein, alle Maßnahmen ſofort zu treffen, die er-
forderlich ſind, um durch den Kampf zu erreichen, was auf
geſetzlichem Wege oder durch vertragliches Uebereinkommen
nicht durchgeſetzt werden kann. Darüber hinaus muß die
Arbeiterklaſſe eine geſchloſſene Front bilden, um die Ab-
bürdung der Hauptlaſten für die Reparation auf die be
ſitzenden Klaſſen durchzudrücken.“ Die „Rote Fahne“ ruft
die Arbeiter, Angeſtellten und Beamten zum Zuſammen-
ſchluß auf, zum Kampf, gegen den Steuerabzug auf die
Taſchen der arbeitenden Bevölkerung“. Dabei muß ſie ſelbſt
zugeben, daß die jetzt eingeſetzte Teuerung längſt voraus-
zuſehen war, und daß ſchon vor fünf Monaten geplant
wurde, dieſe Teuerung durch eine Lohn- und Gehalts-
erhöhung auszugleichen. Auf dieſen Ausgleich hat die Re
gierung ſchon vor Monaten hingewieſen, ebenſo hat die
Zentralarbeits gemeinſchaft der induſtriellen und gewerb-
lichen Arbeitnehmer und Arbeitgeber ſchon im März d. J.
beſchloſſen, einer allgemeinen Teuerung mit einer Lohn-
erhöhung zu begegnen. Für die Maſſenverſammlungen mit
ihren unverantwortlichen Hetzreden, die jetzt an allen Orten
ſtattfinden, liegt alſo nicht der geringſte Grund vor; viel
mehr gilt es, durch beſonnene Arbeit, die ehrlich eine Ver
ſtändigung ſucht, den Ausgleich zu finden.

Nach den bisherigen Verlautbarungen ſcheint die Be-
amtenſchaft folgende Forderungen zu ſtellen:

1. Erhöhung des Grundgehaltes um mindeſtens 4000
Mark jährlich;

2. Beſſerſtellung der Diätare,
bliebenen;

3. Wegfall der Staffelung der Kinderzulagen;
4. Wegfall der Staffelung der Teuerungszuſchläge.
Punkt 3 und A ſind vor allem berechtigte Forderungen

der Landbeamten. Es war ein großes Unrecht, die Kinder-
zulagen auf dem Lande kleiner zu bemeſſen als in der Stadt.
Die Erziehungskoſten ſind auf dem platten Lande bedeu-
tend höher als in Orten mit höheren Schulen. Bleibt dieſe
Staffelung, ſo wird es bald keinenLandbeamten mehr geben,
der in der Lage iſt, ſeine Kinder in eine höhere Schule zu
ſchicken. Das bedeutet für den Einzelnen eine bittere Zurück-
ſetzung, für die Geſamtheit aber einen ungeheuren Schaden.
Jſt man der Meinung, daß die Geſundung unſeres Volkes
vom Lande ausgehen muß, ſo darf man nicht Maßnahmen
ergreifen, die befähigte Kinder der Landbeamten von füh-
renden Stellen ausſchließen. Die Landbeamten ſind ſchon
durch die Einführung der Ortsklaſſen gegenüber ihren
Kollegen in den Städten zurückgeſetzt. Der Unterſchied
wird noch größer durch die Staffelung der Teuerungszu-

Penſionäre und Hinter-



Khläge, die in Ortsklaſſe A 70 v. H., in Ortsklaſſe W aber
nur 55 v. H. beträgt. So kommt es, daß ein Beamter auf
dem Lande 5000-—10 000 Mork weniger erhält als ſein
gleichgeſtellter Kollege in der Stadt. Die Tüchtigſten ſuchen
die Stadt auf, und das Land wird geſchwächt. Dieſe Land
flucht hat im letzten Jahre beſonders in der Lehrerſchaft ein
geſetzt; hier hat ſie auch die verderblichſten Folgen; denn die
Landſchule erfordert die tüchtigſten Lehrer.

Es iſt eine alte Forderung der Deutſchnationalen Volks
partei, hier Gerechtigkeit für die Landbeamten und Land
lehrer zu ſchaffen. Der Landesverband Pommern der
Deutſchnationalen Volkspartei hat an die Reichs und Land
tagsfraktion das Erſuchen gerichtet, ſofort folgenden dring
lichen Antrag zu ſtellen: „Der Ausgleichszuſchlag zum
Grundgehalt, zum Ortszuſchlag und zu den Kinderbeihilfen
wird vom 1. Oktober ab für alle Ortsklaſſen gleichmäßzig
feſtgeſetzt und der eintretenden Teuerung entſprechend über
die für die Ortsklaſſe A gell nden Sätze hinaus erhöht.“

Den Wegfall der Staffelung der Teuerungs und
Kinderzuſchläge und die Berückſichtigung der Notlage gerade
der kleineren Orte hat die deutſchnationale Landtagsfraktion
ſchon im Mai in einem Antrag gefordert. Ebenſo hätte die
Behandlung der großen Anfrage betr. Lehrer an einklaſſigen
und wenig gegliederten Schulen, die von der deutſchnatio
nalen Landtagsfraktion geſtellt war, zu einer Aufdeckung
der Ungerechtigkeit in der Beſoldung der Landbeamten ge
führt. Leider aber kam dieſe, für die Landſchule und die
geſamte Landbeamtenſchaft lebenswichtige Frage noch nicht
zur Behandlung, trotzdem ſie am 22. April geſtellt war;
ſtatt deſſen unterhielt ſich der Landtag noch kurz vor den
Ferien über die Große Anfrage der Demokraten über das
Reichsſchulgeſetz, obwohl dieſe Frage im Reichstage noch
nicht erledigt war und ſomit ein praktiſches Ergebnis nicht
erzielt werden konnte. Die deutſchnationalen Fraktionen
werden fortfahren in dem Bemühen, den Landbeamten zu
einer gerechten Beſoldung zu verhelfen. Die Neuregelung
7 Beſoldung, die jetzt kommt, wird dazu die Gelegenheit
geben.

Die deutſche Feier am Bodenſee
Die Sehnſucht aller öſterreichiſchen Brüder zum Reich, die

in den großen Abſtimmungen laut geworden iſt, hat keinen
Widerhall gefunden bei der deutſchen Regierurg; ſie iſt ſtumm
geblieben bor dem Rufe der Brüder. Aber der unerſchütterliche
Glaube an Deutſchland, der vom Süden her in die Dunkelheit
der Reichsnot leuchtet, dem deutſchen Volke hat er eine neue
Zuverſicht und eine cieue Gewißheit ins Herz gelegt, daß ſein
Weg durch die Geſchichte noch nicht zu Ende iſt. Denn eins blüht
verheißungsvoll aus den Trümmern der wart, der
Traum unſerer Väter von einem Reiche, ſoweit die deutſche
Junge klingt; die Geburt eines einigen Volkes vom meexum-
brauſten Helgoland bis zum ſchneebedeckten Gipfel des Ortler,
urd der Glaube an ein größeres Deutſchland, das aus der
Aſche des Unglücks dereinſt auferſtehen wird. Zum Zeichen

-7ber, daß uns keine Macht der Welt daran hindern kann, im
Geiſte ſchon jetzt ein Volk von Brüdern über alle Gewaltver
träge hinweg zu ſein; findet am 28. Auguſt eine Feier auf
dem Hohernberg vor Lindau ſtatt, zu der alle Deutſchen geladen
ſind, um Zeugnis abzulegen im Angeſicht jenes Kranges von
Ländern, die deutſcher Sprache ſind, ſoweit das Auge reicht,
daß das deutſche Volk ſeine Brüder drüben nicht vergeſſen wird
und Hände nud Herzen bereit hat, um die einzuholen, die
heimkehren wollen zum Reich! Die Feier auf dem Hohern
berg 20 Minuten von Lindau und Bad Schachen, beginnt um
3 Uhr nachmittags unter Beteiligung aller ſüddeutſchen
Stagten, aus denen hervorragende politiſche Führer zu Worte

kommen. SWie hohe Lebensmittelpreiſe entſtehen
Stadtgutsbeſitzer F. Scharf in Schweidnitz ſchreibt der

dortigen Zeitung: Am Freitag, den 5. d. M., verkaufte ich
dem Handelsmann Gr., hier, 50 Zentner Kartoffeln. Da
nir Herr Gr. ſagte, er brauche die Kartoffeln für die Orts-
kunden, ließ ich ihm dieſelben trotz der dringenden Ernte
arbeiten herausnehmen. Am nächſten Tage mußte ich aber
feſtſtellen, daß Gr. die Kartoffeln nach Waldenburg ver
ſchoben hatte und dieſe dort mit 120 Mk., ſage und ſchreibe
einhundertundzwanzig Mark je Zentner, verkaufte. Herr
Gr. hatte ſich dadurch den kleinen Verdienſt von 2500 Mk.

Koſe Ferron
10) Roman von Liesbet Dill, Halle a. S.

(Nachdruck verboten.)

Er war gekommen, hatte ihre einzige Tochter in dieſe
unruhige, unglückliche Ehe mitgeriſſen und hatte ihnen den
Jungen, den er von der erſten Frau mitgebracht, ins Haus
geſchickt. Man konnte ihn dieſem Vater nicht überlaſſen. Die
Ferrons hatten ſich verpflichtet gefühlt, ihn zu erziehen.
Nachdem man, der ewigen Geldnöte ſeines leichtſinnigen
Vaters möide, dieſen abfand und er ſich eingeſchifft hatte nach
dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten, hatte man
Gott ſei Dank nie mehr etwas von ihm gehört. Und ſie
wollten froh ſein, wenn dieſer ſchwebende, ſchreckliche Prozeß
endlich vorüber war. Nun war das Duell dazwiſchen ge
platzt. War es wirklich nötig geweſen?! Hatte Getſattels
Verdacht, daß bei Roſes Fortgang noch ein anderer eine

olle geſpielt, Nahrung gefunden? Hatte jemand Malzahn
ch ins Haus hier gehen ſehen? Wußte er, daß Beziehungen

beſtanden zwiſchen Roſe und dem anderen? Oder ließ er
Roſe beobachten aus der Ferne? Man wußte es nicht.
Aber das Duell ſprach dafür.

Nun lagen die Blätter auf allen Kaffeetiſchen und neu
gierige Frauenaugen rätſelten an dieſer kurzen Nachricht
herum Die jungen Mädchen reckten neugierig ihre
Köpfe, wenn ſie an dem Ferronſchen Hauſe vorüberkamen,
aber ſie ſahen nichts hinter den dickgerippten roſaſchillernden
Glasfenſtern wie den weißen, welligen Scheitel des kleinen
Kopfes von Frau Lucy, die dort ihre Zeitung las. Jm
Kafino und an den Stammtiſchen erhitzte man ſich für und
gegen das Duell. Die Philoſophen ſtanden erhaben darüber
und zuckten die Achſeln. Barbarei. Die Korpsſtudenten
und Offiziere wandten ſich heftig gegen gelaſſene demokra
tiſche Gemüter und vertraten den Standpunkt, daß die Ehre
„nur durch die Waffe geſchützt, eine Schuld nur durch die
Waffe getilgt werden konnte“. Die Frauen ſprachen von
Gottesgericht, denn in dieſem Fall hatte es einmal den
Schuldigen ereilt.

Meran ſetzte ſeine undurchdringlich geheimnisvolle
Miene gut als diskreter Freund der Familie. An den

bei nur 50 Zentnern Kartoffeln geſichert. Wieder einmal der
Beweis dafür, wie Preiſe gemacht werden. Der Staats
anwalt iſt von dem Vorfall in Kenntnis geſetzt.

Die Einheit des deutſchen Wirtſchaftsgebiets
b. Berlin, 16. Auguſt.

Zu dem Antrag Bayerns, eine Ausfuhrkontrolle für Getreide
einzuführen, teilt das Reichsernährungsminiſterium mit, daß es
immer den Standpunkt vertreten habe, daß Deutſchland ein ein
heitliches Wirtſchaftsgebiet darſtelle. Der Antrag Bayerns be
deutet den Verſuch zu einer Rückwärtsentwicklung. Das Reichs
miniſterium für Ernährung hat ſich dem Antrag daher nicht an
ſchließen können Er hat ſeine ablehnende Haltung ausgeſprochen
m der bayeriſchen Regierung bereits übermittelt. Es heißt
weiter:

Die Behauptungen in der bayeriſchen Preſſe w. nach
den Mitteilungen des Ernährungsminiſters nicht zu. Bayern iſt
nicht unter-, ſondern überliefert worden. Es ſei auch nicht
anzunehmen, daß in Bayern ein ſtärkerer Aufkauf von Getreide

als in anderen Reichsgebieten. Der Preis für Weizen,
er in den letzten Tagen ſehr hochgegangen war, iſt bereits wieder

gefallen, und zwar auf die Ankündigung des Ernährungsminiſte-
riums hin, daß in den nächſten Tagen die Entſcheidung über die
Einfuhr von Auslandsgetreide fallen werde. Dieſe
Entſcheidung iſt mittlerweile getroffen worden, ſo daß die Ge
treideeinfuhr ab 18. Auguſt frei iſt. Damit wirkt der
Auslandsgetreideprets ohne weiteres auf die deutſchen Preiſe,
und eine Preisbildung über den Weltmarktpreis, wie ſie ver-ſchiedentlich zu verge nen war, i in Zukunft unmöglich.

Ein weſentlicher Grund für Bahyern, ſich abzuſchließen, be
ſteht, wie das Ernährungsminiſterium erklärt, nicht. Es beſtehen
dagegen nur Gründe, die Einheit des deutſchen Wirtſchaftsgebiets
aufrechtguerhalten.

Freigabe der Brotgetreideeinfuhr
Durch Verordnung vom 13. Auguſt iſt nunmehr die Einfuhr

von Roggen, Weizen und Spelz ohne die nach S 1 der Verord-
nung über die Regelung der Einfuhr vom 16. Januar 1917 vor
geſchriebene Bewilligung ab 18. Auguſt freigegeben. Auch die
Vorſchriften der Bekanntmachung über die Einfuhr von Getreide
uſw. vom 11. September 1915,„4. März 1916 treten, ſoweit ſie
ſich auf die genannten Waren beziehen, nebſt den Ausführungs-
beſtimmungen hierüber außer Kraft.

Damit iſt die in den letzten Tagen bereits erwartete Frei-
gabe der Brotgetreideeinfuhr erfolgt. Bekanntlich hat auch der
Aufſichtsrat der Einfuhrgeſellſchaft für Getreide und Futtermittel
in ſeiner Sitzung am 10. Auguſt im Reichsminiſterium für Er-
nährung und Landwirtſchaft, die unter dem Vorſitz des Reichs
miniſters Dr. Hermes ſtattfand, ſich für die r e ſt loſe Aufhebung
der Einfuhrſperre für Brotgetreide ausgeſprochen, die bei der
heutigen Preisbildung für Weizen im Jnlande
nicht mehr am Platze ſei. Jm Hinblick auf dieſe erwartete Auf-
hebung der Einfuhrſperre zeigte der Handel in den letzten Tagen
große Zurückhaltung.

Landwirte für billige Verſorgung der ſtädtiſchen Be
völkerung. Jn dem oſt preußiſchen Kreiſe Moh
rungen iſt von einigen führenden Landwirten der Entſchluß
gefaßt worden, an ſämtliche Berufsgenoſſenſchaften im Kreiſe
heranzzutreten, um im neuen Wirtſchaftsjahr der ſtädti-
ſchen minderbemittelten Bevölkerung mit
billigem Brot, und ſoweit möglich, auch mit Kartoffeln, Milch
und Fett zu günſtigen Preiſen die Verpflegung ſicherzufſtellben.
Der Landrat bittet alle Landwirte, ſich an dem verdienſtvollen
Werk zu beteiligen.

Der Streik in Bremen
w. Bremen, 16. Auguſt.

Der Verband deutſcher Beamkenvereine und die Afa ſtellten
ſich auf die Seite der ſtreikenden Staatsarbeiter, indem ſie die
Beamten aufforderten, jegliche Streikarbeit unbedingt abzu
lehnen. Jn den Streik der Staatsarbeiter iſt auch das tech
niſche Perſonal der Vereinigten ſtädtiſchen Theater hineinge-
ogen. Der Straßenbahnverkehr wurde heute in gewöhnlichem
mfange aufgenommen, da er als lebenswichtiger Betrieb an

erkannt wurde.
Die Direktion der Akt.Geſ. Weſer richtete mehrmals drin

gende Mahnungen an die Arbeiterſchaft, in denen auf die
ſchweren Folgen der Arbeitsverweigerung hingewieſen wird. Die
Arbeiterſchaft trat darauf zu einer Betriebsverſammlung zu
ſammen, in der beſchloſſen wurde, heute in den Streik zu treten.
Die ſeg?tion beſchloß daraufhin, die Arbeiterſchaft friſtlos zu
entlaſſen.

eiſigen, unnahbaren Rex wagte ſich kein Klatſch. Frau von
Getſattel war abgereiſt.

Wohin
Wahrſcheinlich zu ihm nach Berlin.
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Sie hatte es durchgeſetzt, obwohl ſich Mutter und Groß
mama dagegen ſträubten. Aber ſchließlich war ihr Koffer
doch gepackt und Roſe ſtand im Reiſekleid da und zog ſo
energiſch die Handſchuhe an, daß ſie wußten, auch mit Ge
walt würde ſie nicht zu halten ſein.

„So geh denn in dein Verhängnis ſagte die Mutter
bitter an der Türe. Die Großmama ſchüttelte den weißen
Kopf „Nachher gibt's kein Zurück mehr für dich, Roſe,“
warnte ſie.

Aber Roſe wollte gar kein Zurück. Jetzt, wo alles andere
für ſie gleichgültig war, und ſie auf der ganzen weiten Welt
nur einen Menſchen hatte, nur ihn

Seit vier Wochen lebte ſie in völlig traumhaftem Zu
ſtand. Sie wohnte in einem geräuſchvollen Hotel, das an
ein großes Theater ſtieß, des Morgens ging ſie nach dem
Krankenhaus, in dem Malzahn fiebernd und noch immer
phantaſierend lag, um die vom Nachtwachen übermüdete
Schweſter abzulöſen.

Malzahn erkannte ſie am dritten Tage erſt.
„Ach, Roſe, meine Roſe wie kommſt du denn hier-

her?“ Sie hatte ihre kühle Hand auf ſeine Stirn gelegt.
„Bleibſt du jetzt bei mir, immer, ja?“
„Ja, mein Malz!“
„Und gehſt du nie mehr fort? Nie?“
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Lache wieder einmal, Roſe!“ bat er.
„Wie kann ich das hier, wenn du ſo krank biſt, Malz,

du ſollſt gar nicht ſprechen, ſonſt verſchwinde ich dann
bin ich fort

„Das x r er und ſchloß die Augen und
begann wieder zu p eren.

Die Nächte waren das Schlimmſte, dann fühlte ſie
immer ihr Herz ſchlagen, es flatterte ſo ſtark wie ein Vogel,
der ſich verirrt hat, und an den Schläfen wollte das
Hämmern nicht aufhören, es zitterte durch ihren Körper
und ſie lag dann ruhelos, unfähig zu ſchlafen. Sie mußte
immer denken an das. mas

Kundgehungen der dichtgedrängten Volksmaſſen eröffnet

hinter ihr lag. Sie ſah ihre

Eröffnung des iriſchen Parlamente
w. Dublin, 16. Auguſt

Parlament iſt heute vormittag unter gewaltige
9

worden

Den i Huldigungen dugebracht. De Vallera führte in einer Rede aus, nur auf d
Grundlage der Anerkennung der Republik könne die Regie
mit einer auswärtigen Macht verhandeln. „Wir ſterben p
dieſem Grundſatz“, erklärte de Vallera, „und ſind bereit für
zu ſterben, falls es nötig iſt“. r

—Tè7J—,

Deutſche Domänenpächter in Polen
Berlin, 15. Auguſt

Wie wir zur Lage der deutſchen Domänenpächter in Poler
erfahren. hat der Botſchafterrat in Paris die polniſche Regierun
aufgefordert, die endgiltige Anwendung der beabſichtigten Miß
nahmen hinſichtlich der Domänenpächter. beſonders was
Verkauf von Material und Vieh anbelangt, zu vertagen,

Polen hatte bekanntlich am 14. Juli 1919 auf Grunß
des Artikels 236 des Friedensvertrages, der die Erwerbung
der Kronrechte im abgetretenen deutſchen Gebiet Polen z
geſteht, ein Geſetz erlaſſen, wonach der polniſche Staat r
alle Güter, die früher den Hohenzollern und dem preußiſchen
Fiskus gehört hatten, als Jnhaber einzutragen ſei und ſe
laſtenfrei übernehmen dürfe. Auf Grund dieſes Geſetzes
das in vielen Beſtimmungen im Friedens
vertrag keine Grundlage findet und deshahh
deutſcherſeits nie anerkannt worden iſt, wurden bei den
weitaus größten Teil der Homänenpächter Zwangsver
waltungen eingeſetzt, obwohl dieſe den Eingriff in die
Schuldverträge gerichtlich angefochten hatten. Ferner wurde
vielfach zwang sweiſe Entfernung der Pächter
von den Gütern auf adminiſtrativem Wege angeord-
net. Auch wenn dieſe letztere Maßnahme auf Anordnung
von Warſchau aus am 1. Juli rückgängig gemacht worden
iſt, ſo wurde dieſer Widerruf von den untergeordneken
Organen keineswegs beachtet. Außerdem wurde
von den nichtdeutſchen neuen Pächtern auf gerichtlichen
Wege Exmiſſionsklage eingereicht, die von den polniſchen
Gerichten mit außergewöhnlicher Schnelligkeit bearbeitet
und von den gerichtlichen Exekutivbeamten noch ſchneller
ausgeführt wurde.

Angeſichts dieſer Tatſache bedeutet der Beſchluß de
Pariſer Botſchafterrates hoffentlich eine, wenn auch nur vor

läufige Erleichterung für die
pächter.

Freilaſſung Avignoner Krieasgefangener
b. Paris, 16. Auguſt

Aus Avignon wird dem „Petit Pariſten“ gemeldet:
Die Direktion der Straſanſtalt

a erhalten, 34 Deutſche, 3 Jugoſlawen, 1 Bulgaren un
2 Türken,

chen Führern wurden begeiſterte

ſcfort freizulaſſen. Die meiſten der Gefangenen haben noh
kange Strafen abzubüßen. Der Kommandant des Militär
efängniſſes telegraphiſch die Rückkehr jener GefangeretToch Wo gnon Weſt die in CuersPierreFeu für die

franzöſiſche Marineverwaltung und in Agahy für die Ver
waltung der Forſten arbeiten. Die deutſchen Gefangene
werden ſofort nach Mannheim geleitet werden; die Beſtim
mung der anderen Befreiten iſt noch ungewiß.

Aus aller Welt
Der Köhn-Konzern zuſammengebrochen

b. Berlin, 16. Auguſt.
Der über das ganze Deutſche Reich verbreitete Karl

Köhn-Wettkonzern iſt zuſammengebrochen und hat e
dem zuſtändigen Amtsgericht ſeine Liquidation angemeldet. n
einem Rundſchreiben an die Gläubiger wird behauptet, daß den
Paſſiven in Höhe von rund 36 Millionen Mark angeblich Ab
tiven in Höhe von 48 Millionen Mark gegenüberſtehen. In den
Schreiben wird als Urſache der Liquidation die Beſchlagnahmt
von Millionen durch die Finanzämter wegen Steuerhinter
ziehung angegeben.

verlaſſenen Zimmer vor ſich, die Betten der Kinder u
alles und dann glaubte ſie, es nicht ertragen zu können

nicht das Heute und nicht die ungewiſſe Zukunft
Aber zurück? Nie mehr. Jch kann's nicht, ich un

einen Strich darunter machen.
Alle Bitterkeiten fielen ihr ein, die letzten Wochen di

Kälte und Einſamkeit, in der ſie zuletzt gelebt hatte nachd
ſie ſich voneinander entfernt, als er fühlte, daß ſie m
ſeinen Händen nicht veränderte, ſondern das blieb, was

war: Roſe Ferron, die er geliebt. et
Ach, wer veränderte ſich eigentlich? Sind wir nicht n

ſelben wie die Schulkinder? Sie dachte an Klara Jahn
bach mit ihren tadellos geſpitzten Bleiſtiften und n
ſauberen Radiergummi, deren blonden Zopf ſie ins V
faß geſteckt hatte, weil ſie eine Teufelei begehen mußte
unverwüſtlicher Tugend gegenüber. Klara ſaß jetzt m
auch mit der Richtermiene der Ehefrauen um den da
zu Hauſe, und während ſie feine Eisdeckchen ſtickte, haft
fleißig den anderen, die über ſie herfielen. Und doch an
ich ihnen nicht gram deshalb ſein, dachte ſie wieder ſie ſo
ſo denken, und mir iſt's gleichgültig. Sie finden n
gnügen darin, anderer Schickſale zu betrachten und in
Hand herumzudrehen und daran zu deuteln

tnEs kam jetzt nur darauf an, feſt zu bleiben. Aber
ich das? fragte ſie ſich oft voller Angſt, wenn ſie des W
am Fenſter ihres einſamen Hotelzimmers ſtand. v
trieb ein kalter Herbſtwind durch die Straßen und W
drüben auf dem beleuchteten Bürgerſteig Paare wer n
lauter junge, die es eilig hatten. Sie kamen von m n
dem Dunkel, ſchritten über den hellbeleuchteten
und verſchwanden im Dunkel. Sie ſchienen alle ein 9
haben, alle einen und denſelben Weg, und ſchienen d
und froh, dieſe unbekannten Paare, die ſie jeden A w 7
ſelben Stunde vorübergehen ſah, wenn ſich der Aben

die große, lichterfunkelnde Stadt ſenkte. 1
Jſt es recht von mir, daß ich das tat, m

wird meine Zukunft werden hell oder dunkel, Hen
oder ruhig? Iſt es der Ausklang meines Lebens de
ich noch einmal alle dieſe Gefühle durchleben und we
wieder leiden müſſen?

(Fartietzung tolat.)

deutſchen Domänen

hat vom Miniſterium de

die im dortigen Gefängnis feſtgehalten wurden

eſetzgel
ſe un

geo neter



z Auguſt Halle, 17. Auguſt.n wali Eine neue Streikwelle über Halle?
ungen. Das Ultimatum der Metallarbeiter
in J der In einer Verſammlung der hieſigen Metallarbeiter, die

ſterben z Montag im „Volkspark“ ſtattfand, wurde eine Ent-
reit, für i hung angenommen, nach welcher den Arbeitgebern zur

ln der von den Metallarbeitern aufgeſtellten Lohn
Dol es wird bekanntlich ein Stundenlohn vonolen erungenAu Park gefordert eine Friſt bis Donnerstagguſt, mittag 4 Uhr geſtellt worden iſt. Um dieſelbe Zeit
e nd ne Verſammlung der Metallarbeiter nach dem „Volks-
et einberufen, in der, wie die „Volksſtimme“ ſchreibt,

was 4 gültig zu dieſer Sache Stellung genommen werden ſoll“,
tagen. alſo wahrſcheinlich der Streik beſchloſſen werden ſoll.
i Grund Gleichzeitig enthalten ſämtliche hieſigen ſozialiſtiſchen

e Waghn ter Anfrufe, in welchen die Vetriebsräte aller ſtädti
San R vetriebe ſowie die gewerkſchaftlichen Vertrauens

preußiſchen e zu einer gemeinſamen Sitzung für Mittwoch abend ein
ſei und e Tugen werden, auf deren Tagesordnung als einziger
z e inkt Die Notwendigkeit der Einheitsfront bei der bevor
v deshab Rebenden Lohnbewegung ſteht.

den bei dem TZwangsve- verlängerung der Polizeiſtunde“
iff in die Aufhebung der Bundesratsverordnung.
r i r Das Reichskabinett hat in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung den
ge e Polizeiſtunde betreffenden Abſatz der Bundesrats
nern erordnung über BPrennſtofferſparnis aufge-

acht worden Roben Das Kabinett hat die Polizeiſtunde im allgemeinen
n uf 18 i re doch ſollen Ausnahmen für einzelne
dem wurde irke zugelaſſen ſein.
gerichtlichen Aufhebung der früheren Polizeiſtunde erfolgt aller
n polniſchen Wirg zſicht nach mit dem 1. September, da ein Benehmen

bearbeit t den Ländern noch einige Zeit beanſprucht. Die preußiſche
ich ſchnelle rung hat ſich bereits mit der Frage hefaßt und eine Ver

zeſchluß de nilichung ihrer Entſchlüſſe dürfte in Kürze erfolgen.
uch nur vor

Domöner Preußiſcher Hausbeſitzertag
m Anſchluß an die Tagung des 42. Deutſchen Haus
jertages fand in Köln die diesjährige Hauptverſammlung des

fangener reußiſchen Landesverbandes der Haus und Grundbeſitzer
reine, e. V., ſtatt. Den Vorſitz führte Juſtizrat Dr. Baumert

Auguſt andau, der die Vertreter des Oberpräſidenten der Rhein
ldet: ovinz und der Stadt Köln begrüßte und den Jahresbericht er
niſterium de Muuete, aus dem hervorging, daß infolge der mißlichen Lage des
Bulgaren un Mausbeſitzes die Mitgliederzahl des Verbandes außerordentlich
lten wurden aenommen hat. Den Kaſſenbericht erſtattete Stadtv. Biſſing-
n haben nd erlin. Die Vorſtandswahlen ergaben die Wiederwahl von
des Militä adto. Ladendorf-Berlin, Juſtizrat Dr. BaumertSpandau,

Gefangene uadtrat Mattern-Königsberg, Gloger-Settin, Stadtält. Schnei-
eu für de Magdeburg, Matthäi- Frankfurt a. M., Juſtizrat Dr. Epſtein
für die Ver reelau und Stadtv. Hove-Kiel. Die neue preußiſche

Gefarigenei eſezgebung, insbeſondere das Kommunalabgaben-
die Beſtim ſeß und die Städteordnung, behandelte Landtags

geordneter Prof. Dr. Bredt Marburg unter Vorlegung
Reihe von Leitſätzen, von denen die folgenden einſtimmig

genommen wurden
„l. Der heutige Zuſtand, daß im noch geltenden Rechte des

Kommunalabgabengeſetzes nur die Grundſteuer und die
Gewerbeſteuer als große Steuerquellen übrig bleibenbrochen kann nicht fortdauern. t

z. Auguſt. 2. Bei Neuordnung des Kommunalabgabenweſens iſt Sorge
eitete Karl zu tragen, daß die Gemeindelaſten auch von allen Ge
und hat e Ah nach Maßgabe ihrer Leiſtungsfähigkeit ge-

agen werden.zemeldet. Ka Vei der heutigen Kontingentierung der GemeindeEin
ptet, daß den nahmen durch die Steuerhoheit des Reiches ſind Kautelen
angeblich Ab dafür zu ſchaffen, daß die Gemeinden ihre Ausgaben den

hen. In den Einnahmen entſprechend beſchränken müſſen.
Seſchlagnehn 4. Die obigen Wünſche ſind bei Erlaß des Preußiſchen Aus
Stenerht mm n gepeſetzes zum ReichsLandesſteuergeſetz zu berück-

igen.

n der Debatte dankte u. a. Juſtizrat Dr. Epſtein Breslau
e u Referenten, daß er endlich an die Phalanx der boden
nder m formeriſchen Hochſchullehrer an den deutſchen Univerſitäten

er teſche gelegt habe durch ſein mannhaftes Eintreten für die
en zu können itereſſen des ſchwer um eine Exiſtenz ringenden Haus und
unft. beſitzes durch ſeine Ausführungen in der 86. Sitzung des
cht, ich muj ußiſchen Landtages vom 7. Juli d. J. zur Aenderung des

g mmunalen Abgabenrechts. Dr. Hauswaldt Halle
Wochen, die ahte begeichnende Fälle aus der Spruchpraxis der Miets

den igungsämter zur Sprache, aus denen hervorgeht, daß die faſt
atte nachde. vweg kommuniſtiſch beſetzten Aemter feſte Ablöſungen für
iß ſie ſich n e zu vergebenden Wohnungen erheben.
lieb, was fe Zu der preußiſchen Höchſtmietpreisverord

ung gelangte dann folgende Entſchließung zur An
die qme:r e r hat der preußiſche Hausbeſitz auf das Jnkraft

e
s innahmen mit den außerordentlich geins Tinten Ausgaben in Einklang zu bringen, gewartet. Während
mußte, ſo e in den anderen Ländern gelungen iſt, durch eine ange

ß jetzt ſichet e Erhöhung der Mieten einen den wirtſchaftlichen Jnter
en Kaffeetiſ dienenden Ausgleich zu ſchaffen, haben in Preußen die
ickte, hal indevorſtände oft wider ihre beſſere wirtſchaftliche Ein
nd doch tn edig ich aus politiſchen Gründen die Mieten weiter künſt
der, ſie ſoll ter h die Kriſis im preußiſchen Haus
r, x eerend verſchäfinden Trotz unſerer immer dringender werdenden Vorſtellungen

t und in hat der Wohlfahrtsminiſter a eingegriffen. Er hat keine

v e ſche e Wer an r Lr rüfung der Höchſtſätze vorzunehmen und ſie dend e veränderten erhältniſſen anzupaſſen. Er hat es ſogar ab
d. Drauſe klehnt, ſeinen durch die Erfahrungen längſt überholten Aus

d. n ſe m ngserlaß, der für die praktiſche Handhabung der Höchſt
deiehe mietenverordnung von großer Bedeutung geweſen iſt, abzu

n n Der angeblich dem Schutze des Hausbeſide dienende
von lin t der Verordnung hat bei der praktiſchen Handhabung durch

Theater Nieteinigungsämter vollkommen verſagt. Bleibt die Höchſt
e ein iel Atterderordnung nur noch einige Zeit in Geltung, ſo e
enen Rewendigleit in Kürze der endgültige Zuſammenbru

en Abend ußiſchen Hausbeſitzes erfolgen. Den Schaden wird
er Aben a Endes die Allgemeinheit zu tragen haben, da jedwede

Klein neuer Wohnungen verhindert und damit die
re re verewigt werden wird.

t m rum fordert der r Hausbeſitzerverbandstag in
nkel, r Stunde Aufhe ung der Höchſtmietenverens? Veth aung. Er hält im übrigen die En ge ung ſeiner
ind werde nd An am p gert 1921 zur Höchſtmietenver

ommen aufrecht.“Die
ung des nächſtjährigen Tagungsortes wurdeBerktand überlaſſen und darauf die Tagung geſchlafen

gegebenen Meldungen

Regtmentsappen ver Königsulanen. Jn den Reihen der
ehemaligen Königsulanen iſt der Wunſch nach einem Wiederſehen
nach dem Kriege, nach einem einheitlichen Regimentsappell ſchon
ſeit langem lebendig. Wie wir hören, iſt augenblicklich der Feſt-
ausſchuß „Königsulanen-Appell“ Geſchäftszimmer neue Ulanen-
kaſerne, Hannover, Schackſtraße 1) eifrig mit der Vorbereitung
zu einer Zuſammenkunft beſchäftigt, die Sonnabend, den 1., und
Sonntag, den 2. Oktober, in Hannover zu einem großen Regi-
mentsappell alle diejenigen vereinigen ſoll, die jemals die Unm-
form des ſtolzen Regiments in Krieg und Frieden, beim aktiven
Regiment, beim Reſerve-Ulanen- Regiment 5, bei der Erſatz
Eskadron und den von ihr aufgeſtellten Formationen getragen
haben. Um die Teilnehmerzahl annähernd erkennen zu können,
wird jeder, der teilzunehmen beabſichtigt, gebeten, bis 10. Sep
tember genaue Adreſſe und Eskadron-Nummer an den Feſtaus-
ſchuß Königsulanen-Appell, Kaſerne Schackſtraße 1, mitzuteilen.
Ferner wird gebeten, mitzuteilen, falls Unterkunft bei Bekann-
ten gänzlich unmöglich, daß Quartier gewünſcht wird.

Vereins- Nachrichten
Deutſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund. Unſere Zuſam

menkünfte finden von jetzt ab bis Anfang November regelmäßig
Mittwoch abends im „Reichshof“, Alte Promenade, im kleinen
Saal (Eingang durchs Gaſtzimmer) ſtatt. Tagesordnung: 1. Wie
Juden die Rechtspflege beugen. 2. Aufbau und Ausbau des
Schutz und Trutzbundes. 8. Gautag in Bernburg am 10. und
11. September. 4. Deutſcher Tag in Detmold vom 14.--18. Ok-
tober.

Hörervereinigung der Volksunterrichtskurſe. Am Sonntag,
den 21. Auguſt, findet für die Mitglieder der Vereinigung eine
Führung durch den Zoologiſchen Garten ſtatt. Eingang SeebenerStraße. Treffpunkt 9 Uhr am Bärenzwinger Mitgliedskarten

ſind am Eingang vorzuzeigen
Eine neue Form der Geſelligkeit im deutſch-völkiſchen

Schutz- und Trutzbund. Deutſcher Sippenabend, zwaug-
loſe völkiſche Geſelligkeit, am Mittwoch, dei 7. Scheidings
(0.), abends 7 Uhr, pünktlich, im großen Saale des „Winter-
e Magdeburger Straße. 66. Tee und Kaffee an
leinen Tiſchen. Muſikaliſche, geſangliche und redneriſche Dar-

bietungen. Vortrag: „Die Not der Grenz- und Auslands-
deutſchen Redner Schriftſteller Drewes, r i Gäſte
dürfen nur durch itglieder eingeführt werden,
Juden ausgeſchloſſen. Der Deutſchvölkiſche Sippenabend iſt gedacht als eine neue Form zwangloſer Geſelligkeit in deut er
Art. Jede Sip,pe hat einen Diſch, der je nach der Zahl
der von ihr mitgebrachten Angehörigen oder Gäſte in der Größe
geſtellt wird. Gäſte können in beliebiger Zahl eingeführt werden,
um ſie mit unſerer wahren deutſchen Art vertraut zu machen.
Auch ſoll der Abend dazu dienen, das geſellige Zuſammenkünfte
anderer Art dadurch erſetzt werden, ſei es, daß ſie ſonſt nicht zeit
gemäß erſcheinen, ſei es durch Vermeidung von Schwierigkeiten
zu Hauſe. Für DTee, Kaffee, DTiſchwäſche, Geſchirr,
Gebäck, beſcheidenen Blumenſchmuck ſeines Tiſches
muß jeder Sippenvorſtand ſelber ſorgen. Es wird aber gebeten,
von jedem Luxus und jedem Sichüberbietenwollen als unvöl-
kiſchem Tun abſehen zu wollen. Die Sippenvorſtände müſſen bis
ſpäteſtens 5 Uhr mit ihren Sachen zur Stelle ſein. Für Aufſicht
wird geſorgt. Wünſche nach Tiſchen richten an Frau Blümel,
Magdeburger Straße 7. Für Anſchlußloſe werden be
ſondere Tiſche eingerichtet, wie für „Unbegebene“, Junggeſellen
tiſch, Hageſtolzentiſch“ uſw.

H. Sporkbortchte
260 Meldungen für die deutſchen Leichtathletik

Meiſterſchaften
Für die am 20. und 21. Auguſt in Hamburg zur Entſchei

dung gelangenden Deutſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften haben
die 7 Landesverbände der Deutſchen Sportbehörde für Leicht
athletik auf Grund der Ergebniſſe der jeweiligen Verbands
meiſterſchaften 260 abgegeben, die ſich auf 172 Teil-
nehmer erſtrecken. Am ſtärkſten vertreten iſt Süddeutſchland mit
51 Teilnehmern und 82 Meldungen vor dem Verband Branden-
burgiſcher Athletikvereine (49 und 67), Norddeutſchen Fußball-
verband (28 und 27), Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
(15 und 21), Weſtdeutſchen Spielverband (17 und 20), Baltiſchen
Raſen und Winterſportverband (8 und 18) und dem Südoſt
deutſchen Leichtathletik-Verband (5 und 7). Sämtliche vorjährigen
Meiſter ſind gemeldet. Jm einzelnen erhielten bei den Herren
wettbewerben die 100 Meter 23, die 200 Meter 21, 400 Meter 16,
800 Meter 18, 1500 Meter 17, 5000 Meter 17, 10 000 Meter 16,
110 Meter Hürden 13, 4 mal 100-Meter-Staffel 6, 8 mal 1000-
Meter-Staffel 8, 5000-Meter-Gehen 9, Hochſprung 15, Weit-
ſprung 13, Stabhochſprung 10, Kugelſtoßen 11, Diskuswerfen 9,
Speerwerfen 8, Dreikampf 8 und bei den Damenmeiſſterſchaften
100 Meter 18, Weitſprung 9, Kugelſtoßen 7, 4 mal 100-Meter-
Staffel 5 Meldungen.

Turn und Sportlehrgang
Wir weiſen hierdurch nochmals darauf hin, daß die ab

ſämtlich Berückſichtigung gefunden
haben und erſuchen die Herren, ſich zu den angegebenen
Stunden auf dem Platze des Sportvereins 98 einzufinden
(bormittags 8 nachmittags 396 Uhr). Der Lehrgang har
bereits unter Leitung des Herrn von Dorrap begonnen. Sonn
abend 245 Uhr Vortrag von Herrn Prof. Stieve: „Die
angatomiſchen Grundlagen der Rechtsſeitig-keit“. Davan anſchließend Führung durch das anatomiſche
Muſeum. Gleichzeitig geben wir das Programm für die

wer r 2ittwoch, 17. Auguſt: Fußballwettſpiel Liga I. Klaſſe
6 Uhr nachmittags.

Sonntag, 21. Auguſt: Staffellauf „Quer durch Halle.“
Mittwoch, 24. Auguſt: Schwimmfeſt 534 Uhr nachm., Bad

Weingärten 31.
Freitag, 26. Auguſt. RaſenRadballſpiel, Sportplatz Hut-

tenſtraße, 6 Uhr nachmittags.
Sonntag, 28. Auguſt: Durnfeſt, Roßplatz; vormittag Wett-

rn r n Veranſtaltungn Au zu den turn eranf en bildetLiga gegen eine Auswahlmann ſchaft der
e.

Mit größten Entgegenkommen hat der Halleſche Saalegmt
zwei Mannſchaften zur Verfügung geſtellt und ſeine Wahl iſt
umſomehr zu en, weil durch dieſes Spiel der bisher
etwas ſtiefmütterlich behandelten I. Klaſſe Gelegenheit ge
geben wird, gegenüber der Ligaklaſſe ihr Können vor der
breiten Oeffentlichkeit zu zeigen. Die repräſentative erſtklaſſige Mannſchaft iſt ſehr a ſtark und dürfte der Liga, die
ſich aus altbewährten Spielern mit langjähriger Routine zu
ſammenſetzt, den Sieg nicht allzuleicht machen. Das Spiel
beginnt pünktlich um 6 Uhr nachmittags auf dem Platze des
Sportvereins 98.

Halleſcher Ausſchuß für Leibesübungen. Am Donners
tag, den 18. Auguſt, abends 7 Uhr der WettkampfKom-
miſſion in „Mars-laTour“, Zimmer Nr. 8. Dazu erbitten wir
ſämtliche Ausſchußmitglieder ſowie die Vereinsvertreter und
weiter noch von jedem Verein die betreffenden 4 Herren als
Ordner. Die Ordner müſſen unbedingt an dieſer Sitzung teil
nehmen, andernfalls kann die betreffende Vereinsſtaffel nicht an
dem Lauf teilnehmen. Ferner findet die Ausgabe der Start
ummern att

Aus Mittelderctſrhland
Sozialiſtiſche Ausſchreitungen

gegen den „Stahlhelm“ in Stendal
Stendal, 16. Auguſt.

Der „Stahlhelm“, Ortsgruppe Stendal, feierte unter zahl-
reicher Beteiligung von auswärts und hier ſeine Fahnen-
weihe. Kommuniſtiſche Kreiſe, denen ſich die anderen ſozia-
liſtiſchen Parteien anſchloſſen, leiteten eine Gegendemon-ſt ration ein. Unter Vorantragen einer roten Jahn e zogen
ſie vor den Dom, in dem die Weihe der ſchwarzweiß- roten Fahne
des Stahlhelm ſtattfand, und warteten ab, bis die Feſtteilnehmer
die Kirche verließen. Als die kirchliche Feier zu Ende war und
der Stahlhelm ſah, daß angeſichts der drohenden Haltung der
Sozialiſten kein Feſtumzug möglich ſei, zog er es vor, durch eine
Hintertür die neue Fahne vor der beabſichtigten Schändung zu
retten und ſang- und klanglos ins Feſtlokal zu gehen. Die So
zialiſten, die währenddem radikale Reden an das Publikum vor
dem Dome richteten, hatten die Muſikkapelle des „Stahl-
helm“ gegen klingende Münze veranlaßt, die Jnternatio-
nale zu ſpielen, in die die Sozialiſten mit einſtimmten. Dann
zogen ſie mit der gleichen Kapelle zum Sperlingsberg, wo eben-
falls aufhetzende Reden gehalten wurden. Einzelne Radaubrüder
zwangen verſchiedene Hausbeſitzer, die ſchwarzweißroten Fahnen
einzuziehen, und riſſen an einzelnen Häuſern die M und
Dekorationen herunter. Mehrere Schützenbrüder, die ſich am
Feſt beteiligten, wurden tätlich angegriffen, und Kriegsbeſchädigte, die ſich im Stahlheriſe duhe befanden, ange
johlt und verhöhnt. Vor dem Feſtlokale „Union“ kam es von
8 bis 12 Uhr abends zu verſchiedenen Auftritten. Die elektriſchen
Lichtleitungen, die ſich am Portale befanden, wurden zerſchnitten,
ſo daß der Feſtſaal für einige Zeit in Dunkel gehüllt war, bisder Schaden repariert war. Fegſtimmung konnte natürlich unter

den Stahlhelmleuten nicht aufkommen. Die Polizei war gegen
die Lümmeleien der Radaubrüder machtlos. Die ganze Bevölke
rung befürchtete das Schlimmſte. Nur durch die Beſonnenheit
des „Stahlhelm“, der als der Klügcre nachgab und von einem
Feſtzug abſah, iſt Blutvergießen verhindert worden.

Das Erfurter Eiſenbahnattentat
Erfurt, 16. Auguſt.

Die Unfallſtelle zeigt ein wüſtes Trümmerfeld von
ineinandergefahrenen, zerſplitterten Eiſenbahnwagen. Einige
Güterwagen ſind als ſolche überhaupt nicht mehr zu erkennen.
Auf den Untergeſtellen ragen nur noch Spuren e Wände
empor. Von der Bahndammſeite, die dem Orte Linderbach zuge-
kehrt iſt, ſind etwa ein halbes Dutzend Wagen her
untergeſtürzt und zum Teil vollkommen umgekehrt, mitden Rädernin die Luft a w. Die Böſchung iſt mit
Papierrollen und Fetzen von ſolchen, Zementſteinen und anderen
Gegenſtänden bedeckt. Auf der Böſchung der r
Seite liegen die Trümmer eines Möbelwagens. an iſt eifrig
mit den Aufräumungs arbeiten beſchäftigt. Das Un-
glück iſt ſicher auf einen verbrecheriſchen Anſchlag
zurückzuführen, was daraus hervorgeht, daß die Bolzen und
Laſchen eines Schienenſtücks entfernt und die iene ſelbſt aus
ihrer Lage gehoben worden iſt.

Weitere verbrecheriſche Anſchläge
Stadtlengsfeld, 16. Auguſt.

Bei Weilar wurden von unbekannten Perſonen große
Mengen Getreidegarben auf die Staatsſtraße und
auf die Schienen der Feldabahn geworfen, um nachts Fahr
euge, Automobile und die Eiſenbahnzüge zu gefähr-
en. Die Hinderniſſe konnten noch rechtzeitig entfernt werden,

ſo daß Unglücksfälle ſich nicht ereigneten. Der Feldabahnnacht-
zug mußte an der betreffenden Stelle Aufenthalt nehmen.

Ausländiſche Kgentinnen
Eiſenach, 16. Auguſt.

Jn den letzten Tagen wurden hier alle Zigarrengeſchäfte von
zwei gutgekleideten Damen aufgeſucht, die engliſche Ziga-
retten zu kaufen ſuchten. Als ihnen von den Beſitzern ent
gegengehalten wurde, daß Feindbundwaren nicht geh würden,
ſprachen ſie ſich ſehr entrüſtet über das „kleinliche Verhalten der
deutſchen Geſchäfte aus und erſuchten die Laden
in haber, auch wieder die engliſchen Zigaretten ein
zuführen. Die beiden Damen waren höchſt wahrſcheinlich gut-
bezahlte engliſche Agentinnen. Sie wurden auf der
Weiterfahrt in der Richtung Erfurt beobachtet.

i. Nietleben, 16. Auguſt. (Einbruchsbelohnung.)
Dem Schuhmacher Karl Belger hier ſind in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag durch Einbruch Herren und Arbeiter-
ſtiefel im Werte von 5000 Mk. geſtohlen worden. Für die Her-
beiſchaffung der Schuhwaren ſowie Ermittlung des Täters
werden 3000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Teuchern, 16. Auguſt. Von der Grnbe.) Auch
unſere Gegend hat ausreichende Niederſchläge gehabt. Beſſer
wären ſie ja vor einigen Wochen am Platze geweſen, dann
hätten wir ſicher auch eine Kartoffelernte bekommen, die der
Getreideernte kaum nachſtehen würde. Letztere wird allgemein
als gut bezeichnet, ſowohl in Betzug auf Stroh- wie Körner-
ertrag. Die meiſten Landiwirte ſind mit den Erntearbeiten
fertig, nur die größeren Güter, die die Arbeit micht bewältigen
konnten, ſind noch im Rückſtande. Debhalb iſt das Aufhören der
Niederſchläge ſehr erwünſcht.

Teuchern, 16. Auguſt. (Gin hoffnungsvolles
Bürſchchen!) Der Spediteur K. von hier nahm einen
14 jährigen Schulknaben mit nach dem Bahnhofe. Dafür ent-
wendete dieſer dem K. aus dem bei der Arbeit abgelegten
Rocke in einem günſtigen Augenblick eine Brieftaſche
mit 2500 Mark, leugnete aber hartnäckig, als man ihn be-
ſchuldigte. Am Abend aber war er verſchwunden. Jn Zeit
und Leipzig, wohin er ſich gewendet hatte, erregte er bald
Aufſehen durch ſeine großen Geldausgaben. Jn
letzterem Orte nahm ſich deshalb die Polizei ſeiner an und
brachte ihn, nachdem ſeine Perſonglien feſtgeſtellt waren, ir
ſicheres Gewahrſam. Von den 2500 Mark waren bei ſeiner
Feſtnahme nur noch ca. 800 Mark übrig.

tk. Schmalkalden, 16. Auguſt. (Unfall auf dem
Schützen platz.) Zwei junge Leute vergnügten ſich auf
einen auf dem Schützenplatze aufgeſtellten Flieger-
karuſſell. Durch irgend einen Umſtand riß das Schutz
geländer einer Gondel und beide ſtürzten in voller Fahrt
hinab. Sie mußten ſchwer verletzt vom Platze geſchafft
und in das Kranßenhaus überführt werden. Ob den Beſitzer
oder die Verletzten ein Verſchulden trifft, wird die Unter
ſuchung ergeben.

tzk. Weimar, 15. Auguſt. (Quäkergeſchäftsſtellefür Thüringen.) Auf Beſchluß der amerikaniſchen Kinder
hilfsmiſſion ſoll in Weimar eine beſondere Geſchäftsſtelle errichtel
werden, die die Quäkerſpeiſungen im Thüringer Land künftig
regeln ſoll. Für die Quäkerſpeiſungen ſollen überhaupt neue
Richtlinien ausgearbeitet werden, nach denen künfti für die
unterernährte Thüringer Jugend Ernährungszuſchüſſe geleiſtet
werden ſollen. Die Zahl der zu ſpeiſenden Kinder und die Zahl
der zu berückſichtigenden Städte ſoll weſentlich eingeſchränkt wer
den, doch ſoll die ſchulentlaſſene Jugend in den Jnduſtriewerkenauch weiterhin an den Speilungen teilnehmen



Volkswirtschaft
Niederlauſitzer Tonwerk, A.-G., in Cabel bei Kalau (N.-L.).

Für die am 10. September ſtattfindende Generalverſammlung
wird beabſichtigt, eine Dividende von 12 Prozent aus
dem Reingewinn von 186 950 M. zu verteilen.

Maſchinen und Werkzeugfabrik vorm. Auguſt Paſchen in
Köthen (Anhalt). Die in Dresden abgehaltene außerordentliche
r r beſchäftigte ſich mit der Erhöhung desGrundkapi s von 500 000 M. auf 238 Mill. M., um dadurch
des Unternehmen gegen Ueberfremdung zu ſichern. Die Ab-
ſtimmung über den Antrag a Erhöhung des Kapitals ergab
keine Dreiviertelmehrheit, der Antrag war damit abgelehnt.

Wollabgangsauktion in Gera-Reuß. Am 23. und 24. Auguſt
findet in Gera eine Wollabgangsauktion ſtatt. Angebote
werden 650 000 Kilo Wolle, Garnkammlängen und Abgänge
aus Kammgarnſpinnereien.

Stillegung der Holzſpielwarenfabrik Sonneberg. Die Ge-
ſellſchaft beſchloß die Stille gung ihrer Holzſpielwarenfabrik
in Sonneberg und kündigte der Arbeiterſchaft. Der Fabrik-
arbeiterverband legte Beſchwerde bei dem Demobilmachungs-
kommiſſar ein.

Die Arbeiterſchaft des Glaswerkes Scheit u. Co. in Jena iſt
z Montag mittag wegen Lohnſtreitigkeiten in den Streik ge-
treten.

Berliner Börsenberichte
Börſenruhe. Der Börſenvorſtand beſchloß, die Vörſen-

verſammlung für die Wertpapierbörſe am Mittwoch, den 17.,
Dienstag, den 23. und Donnerstag, den 25. Auguſt ausfallen
zu ſaſſen. Es werden jedoch an dieſen Tagen die Deviſen und
Banknoten notiert. Die Börſenverſammlung für die Pro
duktenbörſe ſindet wie gewöhnlich ſtatt.

Geld und Wechſelmarkt. Die Hauſſe in Wertpapieren hat
eine Verſteifung des Geldmarktes bis jetzt nicht zur Folge ge
habt, tägliches Geld bleibt zu 458 Prozent erhältlich. Für
Deviſen herrſchte neuerdings ſtürmiſcher Begehr, zeitweiſe fehlte
jedes Angebot. Der neue Preisſturz der Mark wird allgemein
auf deutſche Valutenkäufe zu Reparationszwecken zurückgeführt,
die an in und ausländiſchen Plätzen ſtattfinden. Daß hierbei
mit der gebotenen Vorſicht vorgegangen wurde, wird an der
Börſe angezweifelt. Auch Angſt- und Zwangsdeckungen fanden
auf dieſem Gebiete ſtatt. Das Geſchäft war bewegt. Um 125

n Uhr ſtellten ſich Holland auf 2800, London 330, Kabel NewYork
90, Paris 697, Schweiz 1490, Jtalien 390. Am Notenmarkt
gingen Greenbacks zu 89 bis 9034 um, KosciuskoNoten erholten
ſich von 3,60 auf 8,75. Oeſterreichiſche Noten 9, rumäniſche Lei
110 bis 111. Der Kurs der Mark war geſtern vormittag in
Amſterdam 3,64, Zürich 6,65, Stockholm 5,35, Kopenhagen 6,95.

Börſenſtimmungsbild. Berlin, 16. W Unter dem
Eindruck des anhaltenden Rückganges des Markkurſes, der heute
zu weiterer ſcharfer Steigerung der Deviſenpreiſe führte, hält
der durch die Markflucht geförderte Kaufandrang an der Börſe
an, ſo daß der Börſenvorſtand ſich zur Einlegung weiterer Börſen-
feiertage entſchließen mußte. Gegenüber dem geſtrigen Ueber-
ſchwang im Großverkehr aber iſt eine gewiſſe Ernüchterung in-
ſofern eingetreten, als die Börſenſpekulation und Mitläufer den
hohen Kursſtand verſchiedentlich zu Realiſierungen benutzten, ſo
daß beſonders am Montan- und heimiſchen Markte neben
weiteren Steigerungen mäßige Rückgänge überwogen. Dagegen
ſetzten ſich die Kursſteigerungen in Elektrizitäts-, Maſchinen
fabriks, Kali- und anderen Jnduſtriewerten ſowie in Valuta-
papieren im Ausmaße von 10 bis vereinzelt 20 Prozent fort.
Eine führende Rolle ſpielten Phönix, Thale, Anglo-Guano,
Deutſche Waffen ſowie die Papiere des Rhein-Elbe-Konzerns bei
Gewinnen von 30—-40 Prozent für erſte vier Papiere. Auch
Bankaktien wurden aus der bisherigen Vernachläſſigung hervor
gezogen, hingegen war der Rentenmarkt unverändert ſtill. Jn
den zu Einheitskurſen gehandelten Jnduſtriewerten bleibt der
Kaufandrang noch immer ſehr groß, ſo daß hier erneut weitere,
teilweiſe ſtarke, Kurserhöhungen eintraten und die Kurgsfeſt-
ſetzung ſich wieder erheblich verzögerte. Am Deviſenmarkt ver
hielt ſich die Spekulation bei den ſtarken Preisſteigerungen vor-
ſichtig, weshalb die Umſätze hier nicht beſonders groß waren.

Berliner Produktenmarktpreise.
Amtliche Notierungen für 1 Doppelzentner ab Station

Weizen, schles. 430--440, müärk. 444--454, ruhig.
Roggen, märk. 350--358, pomm. 342--348. rubig.
Sommergerste 488--500, Wintergerste 388-396, ruhig.
Hafer. pomm. 550--560. märk., 356 360, schles. 342--348, still.
Mais, la Plata, prompt ab Hamburg 302--306, ohne Provenienz-

angabe Sept. Dez. ab Hamburg, 304--308, August ab
Hamburg 208-300. Sept. Dez. 298--301, fest.

Weizenmehl 645-—690, rubig. Roggenmehl 440--480, sehr ruhig.
Weizenkleie 265. ruhig. Roggenkleie 270, ruhig.
Raps 580-600, Rübsen, 5 Mark darunter, still.
Leinsaat 580- 600, still.
Victoriaerbsen 580-630 Lupinen, blaue 180-200Kleine Speiseerbsen 420--450 Lupinen. gelbe 190--220
Futtererbsen 350--370 Rappskuchen 254-280Peluschken 320-350 Leinkuchen 394 396
Wicken Trockensechnitzel 234--240Ackerbohnen S Serradella, 269-280

Produktenbericht. Berlin, 16. Auguſt. Die Einfuhr von
Brotgetreide iſt vom 18. Auguſt an nunmehr freigegeben, jedoch
bezieht ſie ſich nur auf Körner. Jnfolge der erneuten Steigerung
der Deviſenpreiſe übte dieſe Einfuhrgenehmigung zunächſt keinen
Einfluß auf den Markt aus. Die Zurückhaltung und Unluſt der
Käufer hielt vielmehr um ſo mehr an, als auch die Lage am Kar-
toffelmarkte weiter flau geblieben iſt. Das Geſchäft hielt ſich
daher für Weizen und Roggen in engen Grenzen bei nicht ſon-

derlich veränderten Preiſen. Das gleiche gilt für Winter,
Sommergerſte, ſowie Hafer und Mais. Für Speiſeerbfen
aber die ſtarke Nachfrage wie auch nach Futtererbſen, Peluſ
und Wicken ſowie andere Futterſtoffe beſtehen. hl

Devisen-Notierungen Berlin. 16.
Geld Briet äeldAmsterd.-Rottd. 2882.10 2887.10 Paris 695.30 W

Brüss.-Antwerp. 691,30 692,70 Schweiz 1498.50 h
Christiania 1208,75 1211.25 1128.85 ihn
Kopenhagen 1543,45 1546,25 ien (altees
Stockholm c Oesterr. abgest. 10.58 uHelsingfors 133,85 134,15 Prag 103.85 n
Italien 393,60 394.40 Budapest 22.75 VLondon 348,15 348,85 Poln. Mark 26
New Vork 90,90 91,1 5Berliner Metallnotierungen.
R geh e g13e für 13 x inaffinade- Kupfer „3 nn (Banea-Straits-i 800050 100 ded Aera
Orig.-Hütten-Weichblei 750/760 Hüttenzinn(mind. 990
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-990)im freien Verkehr 735/805 Antimon (Regulus)
Remeilted-Platten-Zink 580 590 Silber in Barren, ea 900 ken
Orig. -Hütten Alumin. 98-990 für 1 kg 1920

n gekerbten Blöckchen) HElektrolytkupfer p. 100kg 28
3150 Original-Hütten-Rohbzint

Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz- ab obersehl. Hütte
draht od. Drahtwaren) 3275 Preis des Zinkhütten verbandes

Leipziger Notierungen Leipzig. den 16 Aug
Chemnitzer Bank- Leipziger Mahzfabrikſ

verein Mansfelder Kuxe. 5075-Leine Hypothe- Oelsnitzer Knuxe Sken- Bank 144,75 Pittler, Leipzig 510Mitt eldeutsche Prehlitzer Stamm- A.
Privatbank Prioritäts- Akt.Cröllwitzer Papierk. eGlauziger 2uckerfbr. 1050, Riebeckbier 30-Gr. Leipziger do. Vorzugsaktien] 18-Strabenbahn 5.5 Rositzer Zuckerfabr.] 814-

Hallesche Zuckerraft.j 699. Rudelsburger
Portland-Zzement 229, Zementfabrik
Hugo Schneider, Sachsenwerk 45-Paunsdorf 395,- Sondermann Stier]Körbisdorfer Zukerſ.] Stöhr Co.
Leipziger Kamm- Zimmermann, Hallegarnspinnerei. 799. Zimmermannv, Chemnitz 34950

Hauptſchriftleiter Helmut Böticher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Böttcher; für Volkewiriſta
Provinz und Sport: Hans Heiling: für den jokalen Teil und Kommunahyſith
Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhatung i. V. Loth
Heberer. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Halle g. 6
Ot vo Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a

m

Berliner Börse vom 16. Ausust 1921.
—v—mvh heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern
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